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3 Alice 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: | 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Für den Monat September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in 
horn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., 
den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 
ingen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
iefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Ber Zucker im Welthandel. 
Ur die Entwickelung der deutſchen Rübenzuckerinduſtrie iſt in 
Totalität ein glänzendes Zeugniß für die Rührigkeit und 
17 eütgenz deutſcher Landwirthe. In Deutſchland hat Marggraf 
bat den Zuckergehalt der Runkelrüben entdeckt, in Schleſien 
Achard um die Wende des Jahrhunderts die erſte Rüben⸗ 


Ki heerfabrit gegründet. Dann war die Induſtrte freilich bei der 


Agunft 


aan der Zeiten in Deutſchland wieder faſt untergegangen, 


le ud fie ſich in Frankreich und Rußland unter hohen Schutz⸗ 
dee kräftig entwickelte. Aber in den 30er und 40er Jahren 
ie Jahrhunderts fängt auch Deutſchland wieder an, Zucker 
0 „Odupiren, und ſeit etwa 1850 fteht es meiſt an der Spitze 
Jah europätſchen Zuckerproduktionsländer, nur in wenigen 
18 von der franzöfiſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Pro: 
noch überholt. 
der N den 60er und 70er Jahren erfolgte in ganz Europa 
wel, mächtigſte Aufſchwung der Zuckergewinnung aus Rüben, 
Par im Betriebsjahr 1882/83 zum eıften Male die Rohzucker⸗ 
at fon, ſoweit wenigſtens letztere für den Welthandel er⸗ 
Pe überholt hat. Seitdem iſt jene ältere Art der Zuder- 
been nung, welche ſeit Jahrhunderten blüht und Wohlſtand ver⸗ 
in ler, trotz der abſoluten Vermehrung ihrer Produktionsziffern 
jun tem Antheil an der Geſammtzuckerproduktion gegenüber der 


ion 


name noch nicht hundert Jahre alten europätſchen Induſtrie 


Jahı mas weiter zurückgegangen. Wir entnehmen die Haupt: 
bon d darüber dem Aufſatz „Zuckerinduſtrie und Zuckerſteuer“ 
Piofeſſor Paaſche im „Handwörterbuch der Staatswiſſen⸗ 
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andel l, Danach betrug die Zuckerproduktion für den Welt⸗ 
N Tonnen (à 1000 Kilogramm): 
Von der Ge⸗ 
Vefriepg, ſammtproduktion 
jahr Produktion von Zuſammen kommen auf 
Rübenzuder Rohzucker Rübenzucker 
1682/3 Prozent 
DR 1864/5 202 810 1 260 404 1 463 214 14,0 
187317 529 793 1466 934 1996 727 26,5 
1860 4 1316832 1849217 316509 41,6 
1853 04 2500045 2420907 4920952 50,8 
3725 000 3 270 000 6995 000 53,2 


eno an fieht aus dieſen Zahlen, die auch für Rohrzucker eine 
if, dene teigerung aufweiſen, daß dieſer durchaus nicht gewillt 


N " Ronturrenten die Herrſchaft im Welthandel ohne Kampf 


' Erinnerung. 

Eine Erzählung von E. von der Decken. 
„ ron (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


ein etwas reift manchmal noch in ſpäteren Jahren, wenn 
dinge e Lebensſchule beginnt,“ ſagte der Doktor. „Aber aller⸗ 
harten sebört meiſtens eine ſchwere Schule dazu, um aus der 
„Macke die lebendige Seele herauszulöſen.“ 

einen Sie? Arme Hertha. Es wäre freilich nur das 
e, von ihrer Mutter ihr gewiſſermaßen angeborene 

Entweder ſie macht unglücklich oder ſie wird un⸗ 
acbarßanite der Doktor und verabſchiedete ſich, weil er in 
lahrte lad darſchaft noch zu thun hatte; Herr von Hohenhaus 
5 Told Saal zurück. 
heitzunehn war nicht mehr zu bewegen, an den Tanzſtunden 
von n aber von nun an beobachtete er Mal für Mal 
urde und geheimen Verſteck aus, was in der Tanzſtunde gelehrt 
Den in d Nachte, wenn Alles ſchlief, ſchlich er ſich auf Strüm⸗ 
gel de den Saal hinab und übte dort vor dem großen Spie⸗ 
in der Stunde erlernt hatten, wäh⸗ 


natur 


dentlich konnte. 


"IH dachte das Rind ſei verrückt geworden,“ berichtete bie 


\ es g Thilo's Wärterin, ihrer Vertrauten, der 
zen Saal utſchers, „als ich in der Nacht um halb zwölf durch 
b pfeift u, und der Junge dreht ſich vor dem Spiegel 
M zu tan Key macht ſich ſelber Diener und fängt von vorne 
n, N Und wie er mich bat, ich ſollte es niemanden 
Ich wußt ater nicht und der Mutter nicht, Niemanden. 
Be es ja doch, um wen er es that der gute 
Ei 
x ind Ben le Die ae ere abſchließen. Da die Hohen⸗ 
au von Hohenhaus a urz vorher noch einmal ſahen, ſagte 
a ee einen Gefallen, wenn — 
nder theilnehmen wollten. Sie wiſſen 
ſehlte, Tbilo, der Schli . 
bit ea uns an SE 9 das weite geſucht, und nun 


D 
er junge Vilberg wußte das, und wußte auch, wie liebens⸗ 
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zu überlaſſen. Oſtindien, China, die Phllipinen und zum Theil das Spiel leicht gemacht. Unſere Zuckerinduſtrie wird angeſichts 


auch Mexiko können wegen ihrer billigen Löhne auch bei priml⸗dieſer Konkurrenz in der nächſten Zukunft einen ſchweren Stand 


mitiver Produktionsweiſe immer noch konkurriren. In Kuba 
aber und ebenſo auf Java, in Brafilien, den Südſtaaten der 
Union und Auſtralien erbaut man trotz der Erſchwerung durch 
die Tropenſonne Rieſenetabliſſements, die mit der größten tech⸗ 
niſchen Vervollkommnung ausgeſtattet find. Dadurch wird natür⸗ 
lich der Kampf um die Abſatzgebiete immer erbitterter, denn bei 
jo enormer Steigerung der Produktion wird der Abſatz äußerſt 
ſchwierig, zumal auch die europäiſchen Zuckerländer durch Ver⸗ 
mehrung der Produktion, durch Begünſtigung der Ausfuhr in 
heißem Ringen miteinander konkurriren. Bisher iſt, wie er⸗ 
wähnt, Deutſchland noch immer an der Spitze geblieben mit 
ſeiner Produktion, aber in letzter Zeit machen namentlich Ruß⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn heftige Anſtrengungen, um die 
deutſche Produktion zu überholen. Auch die Länder mit gerin⸗ 
geren Mengen vermehren ihre Produktion ſtark, fo Belgien, die 
Niederlande, Dänemark, Schweden und Italien, während 
Deutſchland und Frankreich ſeit 1889 im weſentlichen einen 
Stillſtand der Produktlonsmengen zu verzeichnen haben. Der 
oben angeführten Geſammtproduktion an Rübenzucker fügen wir 
zunächſt ergänzend für die gleichen Betriebsjahre die Zahlen der 
vier Hauptproduktionsländer hinzu. Die Gewinnung von Rüben⸗ 
zucker betrug in Tonnen in 


(Betriebsjahr) Deutſchland Frankreich Oeſterr.⸗Ung. Rußland 
1852/53 84 833 50 000 30 000 25 000 
1864/65 170 661 169192 110 000 84 845 
1873/74 291 040 396 512 278 830 219 165 
1883/84 960610 454351 527 600 343 264 
1893/94 1 300 000 575 000 825 000 650 000 


Nach dieſen Zahlen war Deutſchlands Produktion nur 
einmal, vor 20 Jahren, von der franzöſiſchen übertroffen, ſonſt 
hat dieſelbe immer den erſten Rang behauptet; jetzt vertheilt 
ſich die europälſche Produkton ſo, daß 35 Prozent auf Deutſch⸗ 
land, 22 Prozent auf Oeſterreich⸗Ungarn, 17 Prozent auf 
Rußland und 13 Prozent auf Frankreich entfallen, während der 
Reſt auf die übrigen Länder kommt. Wenn wir indeß den 
Antheil Deutſchlands an der Zuckererzeugung der letzten 10 
Jahren überſchauen, ſo können wir uns nicht verhehlen, daß 
Deutſchland mit den anderen Ländern nicht hat gleichen Schritt 
halten können. Seit dem Berichtsjahr 1884/85 ſtellen ſich ſeine 
Antheile am Geſammtprodukt auf 42,5 Prozent; bezw. 38,6; 
37,2; 40,2; 40,60; 35,8; 36,3; 35,1; 36,3; 35,1 Prozent. 
Angeſichts dieſer Zahlen kann, wie Paaſche in dem erwähnten 
Aufſatz mit Recht betont, von einer „rüdfichtslofen Ausdehnung 
der durch Prämien groß gefütterten Zuckerinduſtrie“ bei uns gar 
nicht die Rede ſein; im Gegentheil, der erhebliche Mehrabſatz 
des Welthandels im letzten Jahrzehnt iſt ganz überwiegend dem 
Ausland zu Gute gekommen. Diejenigen deutſchen Parteien, 
welche ſtets und ſtändig eine Beſchränkung der deutſchen Zucker⸗ 
produktion verlangen, haben nur der ausländiſchen Konkurrenz 


würdig man es finden würde, wenn er ſich herabließe, an dem 
Kinderballe Theil zu nehmen. Außerdem tanzte er gern, und 
ſelbſtredend mußte ja die Tochter des Hauſes ſeine Partnerin 
für alle größeren Tänze werden. So ſagte er zu und empfing 
dafür einen herzlichen Dank von Frau von Hohenhaus. 

Der große Tag kam. Die Räume waren feſtlich erleuchtet, 
die Mädchen drängten ſich wichtig flüſternd in der einen Ecke 
des Saales zuſammen, die Knaben in der andern, die Väter 
und Mütter füllten die Stühle und Sophas an den Wänden. 
Herr Pollinger ſtand in der Mitte, pomadiſirt, parfümirt, tadel⸗ 
los vom Scheitel bis zur Sohle. Man begann mit einer 
Polonaiſe, dann folgten Rundtänze, Contretänze, Menuett, 
Quadrille à la cour, alles klappte vortrefflich und die heitere 
Stimmung auf Seiten der Zuſchauenden und der Ausführenden 
nahm ſtetig zu. Der junge Vilborg tanzte viel mit Hertha, und 
die kleine Stolze trug den ganzen Abend ein Lächeln äußerſter 
Genugthuung zur Schau. 5 

„Es thut mir faſt leid, daß ich ihrer Eitelkeit einen ſolchen 
Vorſchub geleiſtet habe,“ meinte Frau von Hohenhaus, aber der 
Hausherr erwederte lachend: „Ach laß fie doch, — das find 
Kindereien, — und die Tanzſtunden ſind ja nun zu Ende.“ 
Als nach einer Pauſe, während welcher man einige Erfriſchun⸗ 
gen nahm, die Mufik von neuem begann, öffnete ſich die Thür, 
und Thilo trat ein. Sein braunes Kraushaar war durch un⸗ 
zählige Bürſtenſtriche ſo gut gebändigt, wie es eben gehen wollte, 
in Anzug und Haltung war er ganz der junge Kavalter comme 
il faut. 

„Du hätteſt ſehen ſollen, wie er zitterte, als ich ihm die 
Schleifie feiner Kravatte band,“ hatte nachher Friederike der 
Kutſchersfrau anvertraut, „und immer mußte ich ſeinem Rock 
noch einen Bürſtenſtrich geben und noch einen; er konnte 
gar nicht glauben, daß nun alles orbentlihiund gut an ihm ſei.“ 

Er warf einen ängſtlich fragenden Blick durch den Saal, 
als wolle er ſehen, ob auch keiner über ſein Erſcheinen lächeln 
würde. Das freudig überraſchte „Ah“ — mit dem ſein Eintritt 
begrüßt wurde, ſchien er nicht zu hören. Er ſchritt auf die 
ſchüchterne kleine Veronika von Schelden zu und forderte ſie 
zum Tanze auf. — Und er tanzte gut, er tanzte mit allen 
Mädchen, aber mit Hertha tanzte er nicht, er kehrte immer wie⸗ 
der zu Veronika zurück, und die Kleine war glücklich über ſeine 


. 


haben. f 
Folitiſche Tagesſchau. 


Das durch die Börſenenquete aufgehäufte Material 


ſcheint nun endlich geſetzgeberiſch verarbeitet werden zu ſollen. 
Wie nach der „Magdeb. Ztg.“ verlautet, werden Vertreter der 
Bundesſtaaten im Oktober in Berlin die Berathungen in 
Sachen der Börſenenquete beginnen. Bisher ſei der Meinungs⸗ 
austauſch auf ſchriftlichem Wege erfolgt. Es handle fich an⸗ 
ſcheinend beſonders um eine ſtrengere ſtaatliche Oberaufficht 
über die Börſe und um die Einführung der Börſenregiſter. 

Gegenüber der Nachricht eines Petersburger Blattes ſtellt 
die „Kreuzztg.“ auf Grund von Erkundigungen feſt, daß über 
eine angeblich geplante Zuſammenkunft des Katfers 
Franz Joſeph mit dem Kaiſer Alexander von 
Rußland an unterrichteten Stellen in Wien und Petersburg 
nichts bekannt iſt. 

Aus Rom geht der „Kreuzztg.“ die Meldung zu, daß der 


italieniſche Miniſterpräſident Crispi vor einigen Tagen infolge 
ſeiner Kurzſichtigkeit 


beim Verlaſſen eines Zimmers ſeiner 
Wohnung ausgeglitten ſei und ſich an der Schläfe leicht verletzt 
habe, daß jedoch die Verletzung ſchon wieder geheilt ſei und 
keinerlei Folgen zurückgelaſſen habe. Herr Crispi befinde fi 
durchaus wohl; alle Gerüchte über ein angebliches Unwohlſein, 
das ihn heimgeſucht, ſeien unbegründet. 

Don Carlos ſcheint dafür ſorgen zu wollen, daß er 
nicht wieder in Vergeſſenheit geräth. Jetzt läßt er durch ſeinen 
offiztellen Vertreter, Grafen La Tour Landry die von der 
„Agence Havas“ verbreitete Nachricht dementiren, er habe dem 
Kaiſer von Oeſterreich verſprochen, während der Herrichaft der 
Königin⸗Regentin von Spanien, der Erzherzogin Chriſtine, nichts 
gegen die ſpaniſche Regierung und das Königthum zu unter⸗ 
nehmen. Don Carlos will keinerlei Verbindlichkeiten einge⸗ 
gangen ſein, noch ein Verſprechen gemacht haben, das ſeine 
politiſche Aktion beſchränke, aufſchöbe oder ſuspendire. Er will 
ebenſowenig um die Erlaubniß nachgeſucht haben, einige Zeit in 
Paris zu leben. g 

Zankow if in Belgrad eingetroffen und. will trotz 
des Verbotes der bulgariſchen Regierung nach Zaribrod reiſen, 
um von dort, alſo von bulgariſchem Boden aus, gegen die 
von ihm als geſetzwidrig erklärte Verweigerung ſeiner Rückkehr 
zu proteſtiren. 

Die Niederlage der Holländer in Batavia, 
die jetzt offiziell beſtätigt wird, hat in den Niederlanden unbe: 
ſchreibliche Erregung hervorgerufen. Durch ein am Dienstag 
dem Kolonialminiſter zugegangenes Telegramm werden die 
Niederlage und die großen Verluſte der Expedition gegen Lom⸗ 
bok beſtätigt. Zugleich wird mitgetheilt, daß die Expedition 
rekonſtruirt werden ſoll, indem in vier Tagen ein Bataillon 


Aufmerkfamteit. — Der letzte Tanz, der Rotilon, kam. Herthe 


tanzte mit dem Grafen Vilborg Da trat Thilo vor ſie 
hin und bat ſie mit einer ſtummen Verbeugung um eine 
Extratour. 


„Fräulein von Burlach wird ermüdet ſein,“ ſagt ihr Tänzer, 
in der Abſicht mit dieſem dargebotenen Vorwande feiner Dame 


einen Gefallen zu erweiſen. 


„Biſt Du müde, Hertha?“ fragte Thilo ſo ernſt, daß es 
faſt traurig klang. Hertha hätte ihrem liebenswürdigen Ritter 
feine Hülfsbereitſchaft gern dadurch gedankt, daß fie auf den 
dargebotenen Vorwand einging, aber ein Etwas in Thilo's 
Stimme benahm ihr den Muth. 

„Nein,“ ſagte fie einfach und folgte ihm. In dieſer Tour 
wurde Rheinländer getanzt. Ohne Anſtoß machte Thilo mit 
ſeiner Dame die Runde in dem Saale. Hertha war ſo über⸗ 
raſcht dadurch, daß, als Thilo fie zu ihrem Platze zurückführte, 
ſie ihm mit einem leiſen „Bravo, Thilo“, freundlich in die 
Augen ſah. Eine dunkle Röthe überflog Thilo's Antlitz. Graf 
Vilborg maß ihn von oben bis unten mit einem ſpöttiſchen Blick. 
Thilo mußte dieſen Blick wohl empfinden, denn er runzelte die 
Stirn, würdigte feinen Gegner aber keiner Beachtung. — — 

Thilo hatte die Univerſität bezogen, — Hertha war zu 
einer Schönheit herangereift, aber fie war eine kalte Schönheit. 
— Was wußte davon aber der Jüngling, der ihr aus ſeinen 
Augen Wärme lieh. — Er hatte von ſeiner früheſten Kindheit 
nur ihr als Ritter gedient, ſie war ſchön, ſie war ſtolz, und er 
liebte ſie. — Der junge Vilborg war jetzt ein eifriger Beſucher bei 
den Hohenhaus. Thilo ſah ihn ungern da, und Vilborg kam 
am häufigſten gerade dann, wenn Thilo in den Univerfitäts⸗ 
ferien zu Haufe war. Hertha war nicht unfreundlich gegen 
ihren Geſpielen, aber ſie verhielt ſich kühl ſeiner gewinnenden 
Herzlichkeit gegenüber. Dem jungen Grafen bewies ſie ein 
liebenswürdiges Entgegenkommen. Als an einem ſchönen 
Herbſtabend Hertha mit Thilo durch den Park ſchlenderte, 
fragte er: „Hertha, warum biſt Du fo abweiſend gegen mich? 
Haſt Du mich nicht mehr lieb?“ 

„O — ja — ich habe Dich lieb,“ antwortete Hertha. 
„Du biſt mir ein Bruder, und darum habe ich Dich lieb.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Infanterie und eine ſtarke Abtheilung Artillerie nachgeſchickt und 
des „Nieuws van den Dag“ aus Batavia theilt die Namen der 


mit. 
Vanham, ein Oberſtlieutenant, zwei Hauptleute und 5 Lieutenants. 
Schwer verwundet find 7, leicht verwundet 4 Offiziere; ein 
Hauptmann wird vermißt. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze fehlen 
nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ authentiſche Nachrichten, 
jedoch zirkuliren allerlei Gerüchte. Die chineſiſche Flotte kam 
am 24. d. Mts. in Wei⸗Hei⸗Wei an; es wird angenommen, 
daß die japaniſche Flotte nördlich vom Meerbuſen von Petſchlli 
kreuze, auch heißt es, daß die Japaner eine große Streitmacht 
nördlich von Taku landen, um auf Peking zu marſchieren. Die 
Japaner ſollen ferner 20 000 Mann am Jalu⸗Fluſſe gelandet 
haben; ſie haben dort angeblich 28 Kriegsſchiffe, welche den 
Chineſen die Kommunikationen abzufchneiden verſuchen ſollen. — 
Die geſtrige „Times“⸗Meldung aus Shanghai, wonach die 
Chineſen, unterſtützt von 5000 Koreanern, die japaniſche Armee 
unter ſchweren Verluſten nach Kaiſöng, 40 Meilen nördlich von 
Söul, zurückgeworfen haben, iſt ſo beſtimmt gefaßt, daß ſie 
glaubwürdig erſcheint. Die Chineſen ſollen noch im Vor⸗ 
rücken begriffen fein und überall von den Koreanern unter⸗ 
ſtützt werden. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Mauſſauah: Nach⸗ 
richten aus Gosregieb zufolge find die Derwiſche vollkommen 
demoralifirt. Man zweifelt, daß der Mahdi Verſtärkungen ſenden 
kann. Die Befeſtigungen von Kaſſala find beendet, die Garniſon 
kann jedem Angriff widerſtehen. 

Aus Kapſtadt wird, laut der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
gemeldet, daß der Kaffernhäuptling Malaboch nach hartnäckigem 
Widerſtande ſich endlich ergeben hat. Es ſollen noch einige 
kleinere Kaffernſtämme zur Unterwerfung gebracht werden, aber 
man beabſichtigt nicht, in dieſem Jahre Magato anzugreifen. 
Der Krieg gegen die Kaffern im nördlichen Theile des Trans⸗ 
vaals darf ſonach in der Hauptſache als beendet gelten. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Waſhington 
richtete Cleveland an den demokratiſchen Vertreter von Miffi⸗ 
fippt ein Schreiben, in welchem er die Gründe angiebt, warum 
er die Tarifvorlage ohne ſeine Zuſtimmung Geſetz werden ließ. 
Die Beſtimmungen der Vorlage entſprächen nicht einer wirk⸗ 
lichen Reform. Die Livree ſei einer demokratiſchen Reform 
entwendet, um im Dienſte republikaniſcher Schutzzöllnerei ge⸗ 
tragen zu werden. Gleichwohl ſei das neue Geſetz weit beſſer 
als das alte. Der Präfident ermahnt die Partei, den Kampf 
kühn fortzuſetzen und zum offenen Kriege zu ſchreiten, aber 
auch gegen Verrath und Wankelmuth im eigenen Lager auf der 
Hut zu fein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienſtag auf ſeinem 
Ausfluge nach Rudow das Mittagsmahl bei Herrn von Benda 
ein. Gejagt wurde nicht. Abends kehrte der Kaiſer nach dem 
Neuen Palais zurück. Am Mittwoch früh unternahm das Kaiſer⸗ 
paar einen Spazierritt nach dem Bornſtedter Felde. Hierauf 
nahm der Kaiſer die Vorträge des Staatsſekretärs Freiherrn 
v. Marſchall und des Chefs des Civilkabinets entgegen. Nach⸗ 
mittags war im Neuen Palais größere Frühſtückstafel, zu der 
ſämmtliche Generale und Stabsoffiziere der fünften Divifion 
geladen waren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich geſtern noch nach 
Tegel begeben und dort das ehemals Humbold'ſche Schloß 
beſucht. 

— Anläßlich der geſtrigen Befichtigung der 5. Divifion 
durch den Kaiſer iſt der kommandirende General des 3. Armee⸗ 
korps, Prinz Friedrich von Hohenzollern zum General der Ka⸗ 
vallerte befördert worden. 

— In verſchiedenen Blättern findet ſich die Nachricht, daß 
der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft in Wien, 
Oberſt v. Deines, demnächſt das Kommando einer Brigade er⸗ 
halten ſolle und daß der Flügeladjutant des Kaiſers Oberſt⸗ 
lieutenant Graf v. Hülſen⸗Häſeler zu ſeinem Nachfolger beſtimmt 
ſei. Die „Poſt“ iſt nunmehr von zuſtändiger Seite zu erklären 
ermächtigt, daß dieſe Nachricht, ſoweit fie den Grafen v. Hülſen⸗ 
Häſeler betrifft, jeder Begründung entbehrt. Auch ſonſt ſeien 
über eine Veränderung der Perſon des Militärbevollmächtigten 
in Wien noch keineswegs Beſtimmungen getroffen worden. 

— General Frhr. v. d. Goltz⸗Paſcha iſt aus Konſtantinopel 
in Berlin eingetroffen. 

— Dem Oberpoſtdirektor Taſche in Kiel iſt“ vom 1. Ok⸗ 
tober ab die Leitung des Oberpoſtbezirks Magdeburg übertragen 
worden. Zu feinem Nachfolger iſt Oberpoſtdirektor Lauenſtein 
aus Gumbinnen ernannt. 

— Zur Reichstagserſatzwahl im 2. Anhalter Wahlkreis, 
die erforderlich wird, wenn der jetzige Vertreter Dr. Friedberg 
zum ordentlichen Profeſſor in Halle ernannt wird, ſoll nach der 
„Köth. Ztg.“ der Bund der Landwirthe mit der ſogenannten 
Mittelſtandspartei zuſammengehen wollen und als Kandidaten 
den Obermeiſter Fiſcher in Berlin in Ausſicht genommen haben. 
Die Nationalliberalen wollen an Profeſſor Friedberg feſthalten. 
Das nationalliberale Blatt legt dem Bund der Landwirthe nahe, 
in Anbetracht der Sozialdemokratie die Wiederwahl Friedbergs 
zu unterſtützen. 

— Der „Köln. Volksztg.“ wird geſchrieben: „Die Ange⸗ 
legenheit v. Kotze wird, wie vermuthet wurde, wirklich im Sand 
verlaufen. Man wird ſich noch erinnern, daß während der 

Unterſuchungshaft des Zeremonienmeiſters ſeine Familie eine 
Belohnung auf die Entdeckung des Verfaſſers der ſchmutzigen 
Briefe an Mitglieder der Hofgeſellſchaft geſetzt hatte, worauf 
aus Paris ſich jemand meldete mit dem Anerbieten, gegen Aus⸗ 
händigung von 100 000 Mark den Verfaſſer verrathen zu 
wollen, Dieſe Perſon aus Paris — die ehemalige Freundin 
eines hochariſtokratiſchen Berliner Herrn — hat für die Preis⸗ 
gebung ihres Geheimniſſes die verlangte Summe wirklich er⸗ 
halten! Seitdem herrſcht „in allen Wipfeln Ruh.“ Die Nach⸗ 
ſorſchungen find eingeſtellt.“ — Wir überlaſſen der „Köln. 
Bolksztg.“ die Vertretung dieſer Mittheilungen. 

Köln, 29. Auguſt. Die zweite öffentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Katholikentages wurde geſtern im Kaiſergarten von 
dem Vizepräfidenten Freiherrn von Korff eröffnet. Die erſte 
Anſprache hielt Profeſſor Dr. Kurth⸗Lüttich über die römiſche 


Frage. 


mann über die Ordensfrage und empfahl den Deutſchen als 


Unter den neun getödteten Offizieren befinden ſich General | Mufter dle Niederlande, wo alle Orden, ſelbſt die Jeſuiten zu⸗ 


gelaſſen feten. Nach dieſer Rede verlas der Präfident Dr. 
Orterer, der inzwiſchen das Präfidium übernommen hatte, ein 
vom Papſt auf die geſtrige Huldigung eingegangenes Antwort⸗ 
telegramm und ſprach den beiden ausländiſchen Rednern den 
Dank der Verſammlung aus. Sodann erhielt das Wort Direktor 
Müller zu einem Vortrage über chriſtliche Charitas. Als letzter 
Redner ſprach Goertz⸗Trier über die Paritätsfrage. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, ein Begrüßungstelegramm an Kardinal 
Melchers nach Rom abzuſenden. 
Ausland. 
Wien, 28. Auguſt. Großfürſt Kirill Wladimirowitſch ift 
heute Nachmittag aus Petersburg hier eingetroffen. 
Herrmanſtadt, 28. Auguſt. In der vorigen Woche unter⸗ 
nahmen mehrere Heltauer Sachſenfamilien einen Ausflug über 
die rumäniſche Grenze nach Kien und überfuhren unterwegs 
unglücklicherweiſe ein Kind. Die rumäniſche Behörde ließ des⸗ 
halb die ganze Geſellſchaft verhaften. Nach zwei und einem 
halben Tage wurden die Verhafteten infolge Intervention des 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Konſuls in Bukareſt gegen Kaution 
freigelaſſen. 
Livorno, 29. Auguſt. In dem Etabliſſement Pancaldis 


wurde eine vierkantige Blechbüchſe, welche Glasſplitter, Eiſen⸗ | 


ftüde und Exploſivſtoffe enthielt, zur Exploſion durch ein unbe⸗ 
kanntes Individuum gebracht. In dem Etabliſſement entſtand 
eine Panik. Schaden iſt nicht angerichtet worden. Der Thäter 
iſt unbekannt. 

Nom, 29. Auguſt. Die „Tribuna“ und „Italie“ demen⸗ 
tiren das Gerücht von der Demiſſion des Kriegsminiſters Mo⸗ 
cenni. „Eſercito“ macht Mittheilungen über die Heeresvorlage, 
welche der Kriegsminiſter im Parlament in der nächſten Seſſion 
vorbringen wird. 

Neapel, 29. Auguſt. Sieben Studirende würden verhaftet, 
welche verdächtig waren, eine Gruppe zu bilden, um aufrühre⸗ 
riſche Kundgebungen anläßlich des Jahrestages der vorjährigen 
Auguſtkrawalle hervorzurufen. 

London, 29. Auguſt. Der Zuſtand des erkrankten Grafen 
von Paris iſt ein ſo bedenklicher, daß der Herzog von 
Orleans und die übrigen Kinder um das Krankenbett ver⸗ 
ſammelt find. 

Petersburg, 28. Auguſt. Die Nachricht, Großfürſt Alexan⸗ 
der Michallowitſch werde zum Statthalter von Warſchau ernannt 
werden, iſt unbegründet. 

Konſtantinopel, 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde 
der neue italteniſche Botſchafter Catalani, umgeben von dem 
Perſonal der Botſchaft und des italienischen Generalkonſulats, 
von dem Sultan in Audienz empfangen, um ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. 

e 28. Auguſt. Der Kongreß iſt heute vertagt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 29. Auguſt. (Rotzverdacht.) Die Pferde des Fuhrmanns 
Wilhelm Kafke in Sokoligora, hieſigen Kreiſes, ſind wegen Verdachts der 
Rotzanſteckung unter polizeiliche Beobachtung geſtellt worden. 

4. Culmer Stadtniederung, 28. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) Der 
Arbeiter Glienke half heute dem Beſitzer Wendt in Grenz dreſchen. Als 
die Leute nach der Mittagspauſe den G., der ſich hingelegt hatte, wecken 
wollten, wurden ſie gewahr, daß er todt war. Glienke hatte zwar des 
Morgens geäußert, daß er in der Herzgegend Schmerzen verſpüre, hatte 
aber rüſtig gearbeitet und zu Mittag eine gute Eßluſt entwickelt. Der 
Verſtorbene, der jedenfalls von einem Schlaganfall getroffen wurde, 
hinterläßt keine Familie und ftand in den 50er Jagen. 

2 Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Auguſt. (Zuſammenſtoß mit einem 
Zuge.) Recht ſchlimm erging es am Montag dem Ziegeleibeſitzer S. aus 

Heinrichsdorf auf der Heimfahrt vom Schwetzer Remontemarkt. Unweit 
erespol, an einer Stelle, wo das Bahngeleiſe unmittelbar an der 
Chauſſee liegt und von derſelben weder durch einen Graben noch durch 
ſonſtige Sicherheitsvorrichtungen getrennt iſt, begegnete derſelbe dem 
Eiſenbahnzuge. Die Pferde wurden ſcheu und raſten mit den drei In⸗ 
ſaſſen direkt auf das Bahngeleiſe zu, wo ſie von der Lokomotive erfaßt 
und eine Strecke fortgeſchleift wurden. Ein Pferd iſt ſo ſchwer verletzt, 
daß es verenden wird, das andere hofft der Thierarzt durchzubringen. 
Der Beſitzer des Fuhrwerks iſt mit einer Verletzung an der rechten Hand 
davongekommen, die anderen beiden Inſaſſen haben ſich vor dem Zuſammen⸗ 
ſtoß durch einen kühnen Sprung vom Wagen gerettet. Da an dieſer 
Stelle der Chauſſee ſchon oft ähnliche Unglücksfälle vorgekommen find, 
wäre die Anbringung eines hohen Zaunes oder dergl. dringend noth⸗ 
wendig. S. will die Bahnverwaltung ſchadenerſatzpflichtig machen. 

Aus dem Flatower Kreiſe, 28. Auguſt. (Ertrunken. Hühnerjagd.) 
Vorgeſtern Nachmittag befand ſich der vierjährige taubſtumme Sohn des 
Koloniſten J. in Eichfelde mit ſeiner zwei Jahre älteren Schweſter 
ſpielend in der Nähe eines Waſſerloches. Während des Spielens kam 
der Knabe dem Waſſer zu nahe, ſtürzte hinein und ertrank. — Wie 
beutereich in unſerer Gegend die Hühnerjagd iſt, geht daraus hervor, 
daß von einem einzigen Jäger in den wenigen Tagen ſeit der Jagd⸗ 
eröffnung gegen 300 Rebhühner geſchoſſen worden find. 

Marienwerder, 28. Auguſt. (Zum Kavallerie⸗Manöver.) Geſtern 
Abend traf hier der kommandirende General des 17. Armeekorps Lentze 
ein. Heute hielt der General auf dem Mandverfelde bei Ludwigshof 
eine Parade über die Kavallerie⸗Diviſion B ab. 

i Marienburg, 28. Auguſt. (Landwirthſchaftliche Winterſchule.) Ihren 
diesjährigen Kurſus wird die landwirthſchaftliche Winterſchule, welche 
unter der Leitung des Direktors der Landwirthſchaftsſchule Herrn Dr. 
Kuhnke ſteht, am 17. Oktober eröffnen. 

Dirſchau, 28. Auguſt. (Aus Berlin) trafen heute Mittag 6 Eiſen⸗ 
bahnwagen mit Möbeln, die zur Ausſtattung des Königsberger Schloſſes 
und der Miethsräume während der Anweſenheit der allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften beſtimmt find, auf hieſigem Bahnhof ein, und wurde der Trans⸗ 
port ſogleich nach Königsberg weiter geleitet. In den nächſten Tagen 
e 5 Sendungen an, die für Elbing, Marienburg ꝛc. be⸗ 
ſtimmt ſind. 5 

Dirſchau, 28. Auguſt. (Hitzſchlag.) Das zweite Bataillon der 
128er, welches ebenſo wie das dritte morgen hier einquartiert wird, hat, 
wie die „Dirſch. Ztg.“ hört, auf dem Marſche nach Pr. Stargard, einen 
Mann an Hitzſchlag verloren. 

Danzig, 28. Auguſt. (Der Student Baron Nicolai von Rummel) 
aus Königsberg, welcher ſeiner Zeit einen Referendar im Zweikampfe 
erſchoß und dafür zu 2 Jahren 6 Monaten Feſtung verurtheilt wurde, 
iſt aus der Feſtung Weichſelmünde entflohen. 

Danzig, 29. August. (Verſchiedenes.) Aus Bonn wird geſchrieben: 
Die ſterbliche Hülle des Oberpräſidenten a. D., Wirklichen Geheimen 
Raths Adolf von Ernſthauſen wurde am Nachmittag des 27. Auguft von 
dem Sterbehauſe in der Hohenzollernſtraße zu Bonn a. Rhein aus mit 
zahlreichem Gefolge nach dem Friedhofe in Poppelsdorf zu Grabe ge⸗ 
leitet. Vorher fand am Sarge eine Trauerfeierlichkeit ſtatt, bei der Herr 
Pfarrer Bleibtreu die Anſprache hielt. Die Stadt Danzig hatte durch 
Fan Beigeordneten Dr. Schröder einen prachtvollen Kranz an dem 

arge niederlegen laſſen. Aus der großen Zahl von Beileidsbezeugungen 
ſeien erwähnt die des Kaiſers, aus deſſen Civilkabinet ein längeres, herz⸗ 
liches Telegramm einlief, ſowie die des Großherzoglichen Paares von Baden. 
Auch die Stadt Elbing, deren Ehrenbürgerrecht von Ernſthauſen ebenfalls 
inne hatte, bekundete ihr Beileid. — Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, ſind 


Der Vorfitzende verlas ſodann eine Anzahl von Be⸗ 
die Schiffsmacht der Expedition verſtärkt wird. — Eine Depeſche grüßungstelegrammen, darunter eines des gegenwärtig tagenden 
| Kongreſſes ſchweizeriſcher Katholiken. Sodann ſprach Dr. Schaep⸗ 
bei Mataram getödteten, verwundeten und vermißten Offiziere 


6 
ſowohl am 7. wie am 8. September um 8 Uhr die im Marienburger 9 
ſchloß ſtattfindenden Hoffeſte beendet und werden die bei weitem größte Me en 
zahl der Geladenen noch an demſelben Abend mit den fahrplanmaßiſ 
ügen von Marienburg nach ihren Wohnorten in der Provinz zu om 
ehren können, was um ſo ſchätzenswerther iſt, als die Zahl der dt 5 
Kreisausſchuß zur Nächtigung zur Verfügung geſtellten Quartier M 
beſchränktere ift, während Quartiere zum Umkleiden in genügender 1 
vorhanden ſind. — In einer vertraulichen Verſammlung der Stan 
ordneten ift beſchloſſen worden, die Stelle des Bürgermeiſters öffen 
auszuſchreiben. der 
Elbing, 28. Auguft. (Verſchiedenes.) Für den Beſuch der 1 
höchſten Herrſchaften werden ſämmtliche Straßen, welche durch den Kal 6 
bezw. die Kaiſerin berührt werden, mit Kies befahren werden. Die a 
Strecke vom Bahnhof bis zum Rathhauſe wird mit Triumphbogen ir 
feſtlich geſchmückt. Es ſtezt nunmehr feſt, daß Ihre Majeſtät ai 
Kaiſerin bei ihrer Anweſenheit in Elbing am 7. September im Magillt 9 
ſitzungszimmer des neuen Rathhauſes die Vorſtandsdamen des Vat 0 
ländiſchen Frauenvereins und vielleicht auch die Vorſtände einiger „ 
Rumpf den 
enbabl 
| 3 au 


deren Wohlthätigkeitsanſtalten empfangen wird. — Der 
Zuſchauertribüne auf dem Paradefelde, welche in der Nähe des Eif 
geländes hinter der Wärterbude 29 links des Eichwalder Wege nd 
geſtellt wird, ift bereits fertig und erfolgt nunmehr das Verſchalen 900 
8 der Sitzplätze. Die Zuſchauertribüne hat eine Länge von #7 
eter und eine Breite von 20 Meter; vorn iſt dieſelbe 1 Meter 75 
und am hintern Ende 3 Meter. 4000 Perſonen werden auf der T 
büne bequem Platz nehmen können. — In der 35. Hauptverfamml ö 
des Vereins deutſcher Ingenieure wurde beſchloſſen, Herrn Geh. Komme 
zienrath Schichau⸗Elbing die goldene Grashof⸗Denkmünze zu verlel 
| Elbing, 28. Auguſt. (Ein eigenartiges Mittel), um ſich Gäſte 1 
| verſchaffen, wandte kürzlich ein hieſiger Gaſtwirth an. Er ließ ſich J 
mulare in der Form von Terminvorladungen drucken und ſandte * 
verſchiedenen ihm bekannten Perſonen zu. Er hatte dabei aber d 
Rechnung ohne die Frauen gemacht. Es befanden ſich unter den 
ladenen auch einige Leute, deren Frauen über die Verführung ihre 
Ehemänner ſehr ergrimmt waren und unter Einreichung einer fol fr 
| Kneip⸗Vorladung Anzeige bei der Polizei erſtatteten. Es dürfte? 
1 Sache daher für den unternehmungsluſtigen Gaſtwirth noch ein Na 
| ſpiel erhalten. 


Oſterode, 28. Auguſt. (Zum Eiſenbahnunfall.) Dem bei dem Eiſel 
bahnunfall in Oſterode verunglückten Hilfsbremſer Kleinſchmidt wurd 

f geſtern beide Beine abgenommen, doch iſt derſelbe bald nach vollzoge 
Operation ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Damit iſt der 

ſtrophe bereits das zweite Menſchenleben zum Opfer gefallen. 

Königsberg, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) Für die Feier der 
hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals am 4. September iſt folgende 

Programm in Ausſicht genommen: Gegen 11 Uhr Vormittag Eintre 
der Majeſtäten, die Feier beginnt mit einem Gebet des Generalſuße 
intendenten Braun. Die darauf folgende 1 hält der Vorſitz 
des Ausſchuſſes für Errichtung des Kaifer Wilhelm⸗Denkmals, Graf 
Eulenburg⸗Praſſen. Während der Enthüllung präſentiren die Trupp 
Geſang der Königsberger Sängervereine. Parademarſch der Trup 
und Kriegervereine. — Die Kaiſerin wird am 8⸗ September wieder nad 
Königsberg zurückkehren, um die Wohlthätigkeitsanſtalten in Augen ſchel 
zu nehmen. — In Königsberg find für die Zeit der Kaiſertage in del 
otels ſchon ſeit einigen Wochen ſämmtliche Zimmer vorausbeſtellt. In den 0 


Gut 


| äujern an dem Straßenzuge vom Bahnhof bis zum Schloß und weite! 
auf dem Wege zum großen Exerzierplatze, namentlich aber in der Nahe 
| des zu enthüllenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, find theilweiſe die Fenſten 
zu ſehr hohen Preiſen ſchon jetzt vermiethet. Die Droſchkenbeſitzer fin? 
wegen Erhöhung der Fahrpreiſe während der Kaiſertage beim Poli 
präſidium vorftellia geworden. — Die Bahnhofswirthſchaft zu Margen 
bowa ſoll vom 1. Oktober ab anderweitig verpachtet werden. Bedingunge 
find gegen 0,75 M. vom Amtsbüreau des Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
Königsberg i. Pr. zu erfahren. Angebote find bis zum 15. Septembel 
ebendorthin zu richten. 1 74 
Memel, 27. Auguſt. (Durch den Sturm) am 22. Auguſt find M 
Karckelbeck 7 Fiſcherboote vernichtet und 2 Scheunen abgedeckt worde 
Die Betroffenen, die nicht verſichert waren, haben durch den Unfall eine 
großen Theil ihrer Habe verloren. 1 
Inowrazlaw, 28. Auguſt. (Unglücksfall.) Geſtern ereignete ſich auf 
dem Neubau des Herrn Architekten Küfter, wo ſchon kürzlich ein Zimmel 
mann verunglückte, neuerdings ein bedauerlicher Unfall. Der Dachde 
L. aus Thorn, der eben damit beſchäftigt war, eine Dachrinne zu be 
feſtigen, glitt dabei aus und fiel auf das ein Stockwerk tiefer befindlich 
Gerüſt, wodurch er fi ſchwere, innere Verletzungen zuzog. 1 
| Strelno, 28. Auguft. (Polniſcher Turnverein.) In einer dieſeß 
Tage abgehaltenen polniſchen Bürgerverſammlung, in welcher der Reich, 
tagsabgeordnete Dr. Krzyminski aus Inowrazlaw den Vorſitz ſührte, 17 
die Bildung eines polniſchen Turnvereins beſchloſſen worden. Den 
Verein traten 60 Mitglieder bei. 1 
Poſen, 29. Auguſt. (Bei dem vorgeſtrigen Unwetter) wurden 
mehrere Perſonen in den Kreiſen Oſtrowo, Pleſchen, Adelnau und 
Gneſen durch Blitzſchläge getödtet. Bei Podſamtſche richtete ein Wirbel“ 
wind furchtbaren Schaden an. n 
Lorenzdorf (Poſen), 28. Auguſt. (Humor aus der Schule.) Ein 
kleines Mädchen von acht Jaßren entſchüldigt ſich bei feinem Lehrer filr 
die letzte Stunde des Unterrichts und bittet: „Herr Lehrer, laſſen Si 
mich nach Haufe gehen; ich muß nach meinem Schwager aufpaſſen. 


Der Lehrer glaubt, nicht recht gehört zu haben, und fragt: „Auf wen 
ſollſt Du aufpaſſen?“ Unbefangen erwiderte die Kleine: „Nach meinem 


Schwager.“ „Wer ift denn Dein Schwager?“ fragt der Lehrer weiten, 
„Meiner Schweſter ihr Kleines“, erwidert treuherzig das Mädchen. 


Schneidemühl, 27. Auguſt. (Ein „Heirathsſchwindler“), der Hau 0 
delsmann Wolff Meyer Wiener aus Rußland, kam im Januar d. dr 


nach Natel und fand bei dem Glaſermeiſter Lewin gaſtliche Aufnahme 
Einige Zeit ſpäter verlobte er ſich mit der Tochter des L. und erhie 
von dieſem für 100 Mk. Wollwaaren, womit er haufirte. Bald aber 
kam es zu Zwiſtigkeiten, und W. verſchwand eines Morgens unter Dil 
nahme einer Weſte und des erhaltenen Darlehns. Obwohl der Ange 
klagte eine Frau in Rußland zurückgelaſſen hatte, war er ſchon einm 
in Zittau ein Verhältniß mit einem Mädchen eingegangen, welches e 
auf ähnliche Weile löſte, wie mit der Tochter des Lewin in Nakel. Der 
Gerichtshof diktirte ihm drei Jahre Zuchthaus, ſechs Jahre Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht zu. 

Köslin, 26. Auguſt. (Selbstmord eines Knaben.) Im Nachbardorf 
Rogzow machte geſtern Abend der 10 Jahre alte Sohn des Eigenthümer 
Henſel feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Knabe hatte einige 
Tage die Schule geſchwänzt, wofür ihn fein Vater gezüchtigt hatte; d 
halb ſuchte und fand der Junge ſeinen Tod. 

Stettin, 28. Auguft. (Perſonalie.) Am 1. Oktober tritt Herr Land’ 
gerichtspräſident Geheimer Ober⸗Juſtizrath Bück in den Ruhestand. \ 

Aus Pommern, 28. Auguft. (Graf Herbert Bismarck) ift nebſt GM 
mahlin in Barzin eingetroffen. 


LJoftalnachrichten. 
d Thorn, 30. Auguft 189%, 
(Zum Kaiſermanöver.) Wie wir heute hören, veröffen 
licht der Herr Oberpräſident einen neuen Erlaß, wonach mit Mück — 
auf die ſanitären Verhaͤltniſſe in der Provinz auch die Ablaſſung 145 
Extrazügen zum Beſuche der Kaiſerparade und des Mandvorfeldes zwe 
Verhinderung von größeren Menſchenanſammlungen unterbleiben ſoll. 

— (Coppernikus⸗Denkmal.) Bei den Vorbereitungen dt. 
Kaiſerbeſuch hat man auch des Coppernikus⸗Denkmals auf dem Altſt in 
Markt gedacht; zum Zwecke der Reinigung ift deute am Denkmal e 
Gerüſt aufgeſtellt worden. 85 

— (Reviſion.) Durch einen Beamten der Provinzial⸗Berſiche rung 
anſtalt zu Danzig werden gegenwärtig die Karten der Invaliditäts“ u 
Altersverſicherung in unferer Stadt einer Reviſion unterzogen. im 

— (Neue Poſtanſtalt.) Zum 1. S 
gan Briefen belegenen Ortſchaft Nieziwienc eine Poſtagentur 
gerichtet. 

— (Der Bantapfel) fpielt bei der Obftreife nicht selten fen 
bekannte Rolle, er ift ſogar im Stande, nachbarliche Freundſchaſk n 
zerſtören, denn die betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen find mei 0 
bekannt. Nach $ 361 fleht das Eigenthumsrecht an einem Baume Erde 
jenigen zu, auf deſſen Grund und Boden der Stamm aus der ms 
kommt. Geſchieht das auf der Grenze, ſo theilt ſich das Eigentbo c 
recht. § 362 ſichert einem Beſitzer das Recht zu, auf ſein Grun 
überhängende Zweige fremder Bäume abſchneiden zu dürfen oder Aren 
vom Eigenthümer zu verlangen, nur gehören dieſelben dem lebten 


Wurzeln fremder Bäume in feinem ®rund und Boden, kann er e 
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falls entfernen und dieſe gehören ihm. Nach 8 363 gehören alle Früchte, 
auch die überhängenden, dem Eigenthümer des Stammes, welcher jedoch 
behufs des Abnehmens derſelben das Grundſtück des Nachbars ohne 
deſſen Erlaubniß nicht betreten darf. Uebergefallene Früchte ſind Eigen⸗ 
thum deſſen, auf deſſen Grund und Boden ſie fallen. 
— (Wer ſeine Obſtbäume lieb hat) entfernt das Fallobſt 
ſofort aus dem Obſtgarten, da ſonſt die in dieſem Obſt befindlichen 
aden und Raupen ausſchlüpfen und ſich am Grunde der Stämme ꝛc. 
verpuppen. Am beſten wird das Fallobſt, wenn es nicht jo weit vorge⸗ 
ſchritten iſt, daß es in gekochtem Zuſtande verwerthet werden kann, ver⸗ 
rannt, da auch im Compoſt die Maden ſich weiter entwickeln. ! 
— Neumond.) Heute am 30, abends 9 Uhr, tritt zum zweiten 
Male in dieſem Monat der Neumond ein, der nach Falb auch wieder 
einen kritiſchen Tag erſter Ordnung und zwar den bedeutendſten des 
ganzen Jahres bringt. l 
— Ueber eine Ohrfeigengeſchichte) berichtete dieſer Tage der 

Oraudenzer „Geſellige“. Danach ſollte ein polniſcher Propft in der Um⸗ 
gebung von Bromberg ſich an einem Lehrer thätlich vergriffen haben, 
weil dieſer den Münſchen des Propftes entgegen nichts vom polniſchen 
prachunterrichte wiſſen wollte. Es ftellt ſich jetzt heraus, daß dieſe Ge⸗ 
ſchichte von Anfang bis zu Ende erfunden iſt. Schon häufig iſt der 
„Bel.“ die Quelle ähnlicher unwahrer Artikel geweſen, welche die Ten⸗ 
denz haben, die Nationalitäten und Konfeſſionen auf Koften der Wahre 

it zu verhetzen. Eine ſolche Hetzerei, mit der keineswegs der deutſchen 
Sache gedient wird, iſt ganz entſchieden zu verurtheilen. 

„ Eiſchwurſt.) Neuerdings hat man Verſuche gemacht, den 
friſchen Seefiſch durch Verarbeitung deſſelben zu einer Fiſchwurſt zu ver⸗ 
werthen. Einer Geeſtemünder Firma ſcheint es gelungen zu ſein, eine 
erartige Fiſchkonſerve herzuftellen, die weitergehenden Anſprüchen ge⸗ 
nügt. Das Fleiſch der friſchen See-, meiſt Schellfiſche, wird, nachdem es 
kocht und entgrätet iſt, unter Gewürz⸗ und Fettzuſatz zu einer Wurſt 
il arbeitet. Dieſe hat ein gutes, der Leberwurſt ähnliches Ausſehen und 
1 ſchmackhaft. Sie hat bis jetzt eine recht günſtige Aufnahme gefunden. 

ungen liegen in ſo großer Anzahl vor, daß die Firma ſie prompt 
hardüführen vorläufig nicht in der Lage iſt. In den meiſten Fällen 
edel es ſich allerdings um Probeaufträge. Jedoch liegen auch zahl⸗ 
du Nachbeſtellungen vor. Solche find u. a. von einigen größeren in⸗ 
tiefen Etabliſſements gemacht worden. Ein von einem Handels: 

Aker über die Fiſchwurſt erſtattetes Gutachten ſpricht fi über das 
fi ukt recht günſtig aus. Das Fabrikat kommt in friſchem und ge⸗ 

uchertem Zuſtand zum Verſand und ſoll, wenn geräuchert, vierzehn 
age lang aufbewahrt werden können. Der Preis ſtellt ſich auf 50 Pf. 
m as Pfund im Einzelverkauf. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die 
iſcwurſt leichter als Fleiſchwurſt iſt. Es darf aber wohl angenommen 
erden, daß der Preis ſich noch ermäßigen wird. 

Staate (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
dei uskommiſſars vom 29. Auguſt ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
5 der verflorbenen 14jährigen Anaſtaſia Treichel in Thorn, Culmer 
au Habt, bei dem Quarantänewärter Korſch in der Quarantäneanſtalt 
Stu enfabrwaſſer und bei der Arbeiterfrau Erneſtine Hackbarth in 
N Us, Schloß Hauland. — Von den im ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
Arbdachtung befindlichen Perſonen iſt ſeit geſtern noch die 24 Jahre alte 
N eiterfrau Kowalkowski und das 11jährige Kind Derkowski choleraver⸗ 
det erkrankt. Sonſt find Neuerkrankungen im Stadtbezirk nicht vor⸗ 
Summen; beſonders iſt auch unter den Bewohnern der verdächtigen 
Nader auf der Culmer Borftadt, die täglich mehrmals ärztlich kontrolirt 
de en, kein neuer Krankheitsfall zu verzeichnen. In Mocker iſt geſtern 
Anton dortigen Krankenhauſe unter Beobachtung geſtellte Arbeiter 
N Glaubert, Vater der an Cholera verſtorbenen Sjährigen Eliſabeth 
ſraubert, in ſehr verdächtiger Weile erkrankt. Der hohe Werth der 
d engen Quarantäne aller Familien von Erkrankten iſt daraus erfichtlich, 
wäh im ſtädtiſchen Krankenhauſe von 24 Beobachteten 6 erkrankten, 
kra fund in Mocker von 3 Beobachteten 1 erkrankte. Wären dieſe Er⸗ 
Per ten in voller Freiheit geblieben, ſo hätten ſie unzählige andere 
die ſonen anſtecken können. Trotz der Härte, welche die Quarantäne für 
maß theiligten Familien unleugbar hat, müſſen die Abſperrungs⸗ 
in deln mit Energie durchgeführt werden, weil es ſtets und auch jetzt 

Gpdddern augenfällig iſt, daß nur auf dieſe Weiſe ein Weitergreifen der 

die Unie verhütet werden kann. Wegen der neuen Erkrankungen muß 
darantäne der Beobachteten leider verlängert werden. 
der Ste den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes war 
Ertranzud der Cholera vom 20. bis 27. Auguſt 32 Todesfälle und 78 
im ungen, davon in Oſtpreußen 8 Todes fälle und 6 Erkrankungen, 
Wartheachlelgebiet 2 Todesfälle und 34 Ben im Netze⸗ und 
fall u gebiet 9 Todesfälle und 24 Erkrankungen, in Oberſchleſien 1 Todes⸗ 
in der Rü; rkrankungen, im Regierungsbezirk Potsdam 1 Todesfall und 
einprovinz 1 Todesfall und 2 Erkrankungen. : 

Marie dem Kreiſe Mohrungen wird gemeldet, daß die gleichfalls an 
die 15 Cholera erkrankte Pflegerin der cholerakranken Frau Schlifke, 
— 2 Goetz aus Gr. Wilmsdorf, Montag Vormittag geſtorben iſt. 
Undern eine Verſchleppung der Cholera auf dem Wafſerwege zu ver: 

arthe findet auf Anordnung des Staatskommiſſars auf der Netze und 
Soffſahrenlauffg an folgenden Orten eine ärztliche Ueberwachung des 
damm bels und Flößerelverkehrs ſtatt: in Joſefinen bei Natel, in Netz⸗ 

Weißenböhe, in Czarnikau, in Landsberg a. W. 

ſchen male Droſchken) wurden heute Vormittag auf dem Altſtädti⸗ 
einigen Mar einer polizeilichen Reviſion unterzogen. Abgeſehen von 
aufgegeß angeln, deren Beſeitigung den betreffenden Droſchkenbeſitzern 
8 „Veen iſt, hat ſich alles in beſter Ordnung gefunden. 

ele eſeitigte Inſchriften.) Am Fuße des neuerbauten 
Ihr denthurmes am Poſtgebäude waren in einer Niſche zwei In⸗ 
dacbarlichagpracht worden, von denen ſich die eine auf das einträctige 
bind e Nebeneinanderwohnen bezog. Dieſe Inſchrift, die in Ver⸗ 

geliſche chwierigkeiten gebracht wurde, welche ſeitens der altſtädt. 

Nad won Kirchenvertretung dem Erweiterungsbau des Poſtgebäudes 

iche derſbon fein ſollen, iſt nun zuſammen mit der anderen aus der 
nden. 


wangsverſteigerungen.) Im Monat Jult d. 38. ſtanden 
und Gegen 71 9richten in Weſtpreußen 57 Zwangsverſteigerungs⸗Termine 


a a in Oſtpreußen 88 (92), in Poſen 60 (70) 


ſtadt dalle In der vergangenen Nacht iſt auf der Fiſcherei⸗Vor⸗ 


lekraße Nr. 4 belegene Wohnhaus, dem Fiſcher v. Szyd⸗ 
tach um 1 hiffer Urbanski gehörig, niedergebrannt. Das Feuer 
gebaute, einft ihr aus und in zwei Stunden war das leicht aus Holz 
welche auf töckige Haus vollſtändig in Aſche gelegt. Die Feuerwehr, 
nachdarhäufer b Brandſtätte erſchien, mußte ſich auf den Schutz der 
uc mögli * beſchränken. Den ſieben Einwohnern des Hauſes war es 
hi te, welche h r Mobiliar zu retten; die meiften von ihnen find arme 

verſichert Fin ganzes Hab und Gut verloren haben. Das Haus ſelbſt 
Herdekommen ji nimmt an, daß das Feuer im Stalle auf dem Hofe 
dorrn Handset — Heute früh gegen 6 Uhr entſtand im Laden des 
gen Vorüheraen Mader Heifing, Breiteſtraße, Feuer. Daſſelbe wurde 

Öfcht werden nden Paſſanten bemerkt und konnte ohne weitere Hilfe 
Naar nt angerichtete Schaden ift nicht unbedeutend. 


t ſtat ndiſcher Frauenverein.) Bei dem in dieſer 
elaullen lacie Brande auf der Fiſchereivorſtadt ſind mehrere 
ummen. ie 08 geworden und nur mit dem nackten Leben davon⸗ 
Si derfa en. an ein bittet milde Geber, Kleidungsſtücke, beſonders 
end tra 4, ab ebenen zu wollen und bei Schweſter Emma, 
— Ü en, 
dp eee Der durch einen Sturz in dem Haufe Neuſtadt 
N Tonifferpaufe f Sehn des Reſtaurateurs Schiefelbein befindet fid) im 
Irbandlung ſeit m fortſchreitender Beſſerung. Dank der ſorgfältigen 
n Lindau 88 des dirigirenden Anſtaltsarztes, Herrn Sanitätsrath 
och eine 8 Beinbruch in Kürze geheilt ſein und es iſt nur 
wo nfal N der geſpaltenen Oberlippe nothwendig. 
in dergenwärtig Pfl N der Ecke Neuſtädtiſcher Markt —Katharinenſtraße, 
Mae achten St yofterun Sarbeiten ftattfinden, entgleifte geſtern Abend 
keingen wieder 5 NS * erdebahnwagen. Es war ſehr ſchwierig, den 
en Schaden 8 zu heben. Perſonen haben bei dem Unfall 


— 0 * 
Verloren genen rich In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
dem J (Ge fu nd 85 


Men eddi Markt 5 Katechismus der katholiſchen Religion auf 


auf d ered im Polizeiſekretariat. Ferner ½¼ Ctr. 
Ritt, Waldner Vorſtadt, 5 bei dem Rutfcher Auguf 


am WI Won der Wei R x 
nd chſel Der heutige W d betrug mittags 
"regel der königl. Wafferbano elf 010 Meter über Null. 


— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 340 
Schweine, darunter 13 fette, aufgetrieben. Bezahlt wurden 35 —37 
Mk. für beſſere und 31—34 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. 


Podgorz, 29. Auguſt. (Ein netter Sohn) iſt der etwa 19 Jahre 
alte Fleiſchergeſelle H. von hier. Derſelbe iſt mit der Summe von 15 
Mark verſchwunden, die ihm ſein Vater, der Fleiſchermeiſter H., zum 
Kaufen eines Kalbes übergeben hatte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Auguſt. (Baltiſches. Schulverhält⸗ 
niſſe. Branntweinmonopol.) Der bisherige Oberbürgermeiſter von Reval, 
Baron Maypdell, iſt nach Stuttgart übergeſiedelt. Die Zahl der Balten, 
welche unter dem Drucke der heimiſchen Verhältniſſe nach Deutſchland 
gehen, mehrt ſich, weil die rückſichtsloſe Verruſſung des Landes die Ver⸗ 
hältniſſe immer unleidlicher macht. — Von den Schulverhältniſſen Ruß⸗ 
lands geben die nachſtehenden Mittheilungen ein deutliches Bild. In 


Lodz beſtehen vier Fabrikſchulen, welche zuſammen von 1135 Arbeiter⸗ 


kindern beſucht werden. Nahezu 3000 ſolcher Kinder aber bleiben ohne 
jegliche Schulbildung. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in den anderen 
Großſtädten. Auf dem Lande iſt natürlich der Procentſatz der Kinder, 
welche regelmäßigen Schulunterricht erhalten, noch viel geringer. — Das 
Branntweinmonopol ſoll auch in den ſüdruſſiſchen Gouvernements thun⸗ 
lichſt bald eingeführt werden. Die erforderlichen Berathungen finden 
ſchon in den nächſten Wochen ſtatt. 


flügel, Schafe u. ſ. w. ſind maſſenhaft getödtet worden. Auch der an 
Gebäuden angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich. Die Bäume ſind 
vollſtändig kahl geſchlagen worden. 


Auf den Feldern iſt die ganze Ernte 
vernichtet. 


— (Erledigte Kreisthierarztſtelle.) Die mit einem 
jährlichen Staatseinkommen von 600 Mark dotirte Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Sensburg iſt durch den Tod des bisheriger Inhabers erledigt. 
Geeignete Bewerber um die Stelle wollen ihre Geſuche unter Beifügung 
ihrer 


eugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes binnen 4 Wochen bei dem 
Kgl. 


egierungs⸗Präſidenten zu Gumbinnen einreichen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein „kritiſcher Tag“) war für Mitteleuropa der vergangene 
Sonntag. Von aller Seiten laufen Nachrichten über Unwetter am Sonn⸗ 
tag ein. In vielen Theilen Schleſiens iſt großer Schaden angerichtet 
worden. In Niederſchleſien wurde am Montag Grüneberg Nachmittags 
von einem heftigen Gewitter mit Hagelſchlag heimgeſucht. — Im Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau hagelte es auf den Feldmarken von Heidchen und 
Radziunz bei Trachenberg jo ſtark, daß das Kartoffel⸗ und Rübenkraut 
in Grund und Boden Ain 5 wurde. Die Hagelkörner erreichten die 
Größe von Gänſeeiern. In Oberſchleſien tobten Gewitter, welche einer 
größeren Anzahl Ortſchaften von Königshütte bis Myslowitz viel Schaden 
gebracht haben. Aus Königshütte wird berichtet: Am Montag Nach⸗ 
mittag entlud ſich hier ein heftiges Gewitter mit ſolchem Hagelſchlag, 
wie er hier ſeit mehr als 20 Jahren nicht erlebt worden iſt. Es fielen 
Hagelſtücke, die größer als Taubeneier waren, und zerſchmetterten Tauſende 
von Fenſterſcheiben. Auf den Feldern hat das Kraut ſehr gelitten. In 
Laurahütte und Umgegend tobte in den Abendſtunden des Montags ein 
furchtbares Unwetter. Der Hagel zertrümmerte Tauſende von Fenſter⸗ 
ſcheiben, der Sturm entwurzelte ſtarke Bäume und warf Schornſteine 
um. Der angerichtete Schaden iſt ſehr erheblich. Durch einen vom 
Sturm getriebenen Eiſenbahnwagen wurden drei Arbeiter überfahren; 
einer derſelben iſt todt, die beiden anderen ſind ſchwer verwundet, ferner 
wurden eine Frau und ein Mann vom Blitze getödtet. In Janow er⸗ 
ſchlug der Blitz eine Frau und deren Ziege und in Schoppinitz wurde 
ein Mann vom Blitz getödtet. — Im Harz wurde durch einen ſint⸗ 
fluthartigen Regen mit Gewitter und Hagelſturm großer Schaden ange⸗ 
richtet. — Aus Iſerlohn wird berichtet: Schwere Gewitter mit wolken⸗ 
bruchartigen Regen richteten große Verheerungen an. Die Straßen 
ſtanden fußhoch unter Waſſer, und an tiefer gelegenen Stellen ſchwam⸗ 
men die Möbel in den Erdgeſchoßräumen umher. Die Bewohner hatten 
kaum Zeit, in die oberen Stockwerke zu flüchten. Dicke maſſive Mauern 
wurden eingedrückt. Die Gasanſtalt ſtand im Waſſer bis über die Ofen⸗ 
roſte, ſo daß die Feuer ausgingen. In den am Berge gelegenen Gärten 
wurden die Früchte fortgeſpült. — Im Diemelthale in der Oberweſer⸗ 
gegend hauſte am Montag ein furchtbares Unwetter, wobei ein Wolken⸗ 
bruch unter Hagelſchlag niederging. Hagelkörner von der Größe einer 
Wallnuß erſchlugen Hunderte von Vögeln. Vielfach ſchlug der Blitz ein. 
In Wormeln, Kreis Warburg, wurden zwei Gehöfte mit allen Vorräthen, 
in Deiſſel bei Karlshafen ein Wohnhaus total eingeäſchert. — Ueber 
Crefeld ging am Sonntag ein furchtbares Hagelwetter nieder. Ein drei⸗ 
ſtöckiges Lagerhaus einer Brauerei ift vollſtändig zuſammengeſtürzt. Die 
Straßen waren meterhoch überſchwemmt. In ganz Oeſterreich herrſchte 
furchtbare 80 In Wien ſtieg die Temperatur über 30 Gr. R. Zahl⸗ 
reiche Unfälle ereigneten ſich. Bei einer in der Nähe Wiens auf Uebung 
befindlichen Kavallerieabtheilung ſollen mehr als 100 Soldaten vom Hitz⸗ 
ſchlage getroffen ſein. Eine aus Temesvar marſchirende Truppe verlor, 
nachdem ſich sr ig Kilometer zurückgelegt, drei Todte und ſieben Schwer: 
kranke. — Wie Wiener Blättern aus Belgrad gemeldet wird, richtete ein 
Wolkenbruch auch auf der Eiſenbahnlinie Salonichi⸗Dedeagatſch große 
Verwüſtungen an. Bei Tawirlan wurde die neu erbaute Eiſenbahn⸗ 
brücke weggeſchwemmt. Ein Arbeiter iſt ertrunken. — Auch aus den 
Left en Orten Frankreichs laufen Meldungen über Sturm und 
Unwetter ein. In der Umgebung von Angers hat der Sturm am Sonn⸗ 
tag großen Schaden angerichtet. In Brains wurde ein junges Mädchen 
vom Blitz erſchlagen. Ueber Havre iſt ein Wolkenbruch mit Hagel nieder⸗ 
gegangen, der Verkehr in den Straßen war unterbrochen, alle Keller 
ftanden unter Waſſer. 

Zu dem Selbſtmorde der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitatorin Agnes Wabnitz) wird noch berichtet, 
daß fie die Vergiftung mit Cyankali auf dem Frledhofe der 
Märzgefallenen im Friedrichshain zu Berlin ausführte. Ste 
hatte ſich vorher Haar und Kleid mit rothen Blumen geſchmückt. 
Schutzleute fanden die Unglückliche ſterbend. Sie ſollte am 
Dienſtag eine über fie wegen Majeſtätsbeleidigung verhängte 
zehnmonatliche Gefängnißſtrafe antreten. Der ſozialdemokratiſche 


„Vorwärts“ deutet an, daß die Verſtorbene nicht richtig im 
Kopfe geweſen. 

(Großſtädtiſches Elendl) Aus Berlin wird be⸗ 
richtet: Als am Sonnabend Morgen gegen 6 Uhr ein Knecht 
den Pferdeſtall des Grundſtücks am Gartenplatz 2/3 betrat, 
fand er die Leiche eines Mannes, der ſich durch Erhängen das 
Leben genommen hatte. Neben dem Tobten lag ein Zettel 
etwa folgenden Inhalts: „Ich bin der am 2. Auguſt 1855 
geborene Kutſcher Adolf Thiele, wohne Ackerſtraße 117 und war 
meiner körperlichen Schwäche wegen der Heimſtätte zu Malchow 
überwieſen. Von hier wieder entlaſſen, konnte ich keine Arbeit 
finden, da man mich für zu ſchwach hielt. Ich habe mich erhängt, 
weil ich die Noth nicht mehr ertragen konnte.“ 

(Ausweiſung.) Dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge 
iſt der Anarchiſt Hentſchel heute aus dem Bezirk der Stadt und 
der Amtshauptmannſchaft Leipzig ausgewieſen worden. Es iſt 


dies die erſte in Leipzig veröffentlichte Ausweiſung eines 
Anarchisten. 
(Demen ti.) Der „Nordh. Cour.“ erklärt, daß die 


Nachricht mehrerer auswärtiger Blätter, es befinde ſich in Nord⸗ 
hauſen ein Anarchiſtenkonventikel, völlig aus der Luft gegriffen 
ſei. Niemals hätten fi in Nordhauſen anarchiſtiſche Bewegungen 
bemerkbar gemacht. 

(Denkmal für die Brüder Grimm.) Wie aus 
Hanau berichtet wird, iſt nunmehr nach langem Harren endlich 
das vielbeſprochene Modell für das Denkmal der Brüder Grimm 
in Hanau fertiggeſtellt. Einige Mitglieder des Denkmal⸗Aus⸗ 


1 
1 
Von der ruſſiſchen Grenze, 28. August. (Ein furchtbares Hagel-][ſammen. Ein Heizer und drei Reiſende wurden verletzt. Die 
ze ein a Bat! 97 e N Maſchine des Zuges wurde umgeſtürzt. Unter den Verwundeten 
ellenweiſe hatte der Hagel die Größe von Hühnereiern. Ein en ' 
wurde dadurch erſchlagen, zwei Knaben lebensgefährlich verletzt. Ge⸗ ſoll ſich der Präfekt Capttellt befinden. 


ſchuſſes machten dieſer Tage Profeſſor Eberle in München, 
dem Schöpfer des Denkmals, einen Beſuch, bei welcher Ge⸗ 
legenheit fie das Modell in Augenſchein nahmen. Die Herten 
fanden es wohlgelungen und gaben ihrer Bewunderung unver⸗ 
hohlen Ausdruck. Die Sache kommt nun wohl bald in 
beſſeren Fluß. 

(Stadtbrand.) Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Pilſen iſt das bei Pilſen gelegene Städtchen Plaß in 
der vergangenen Nacht ein Raub der Flammen geworden. 
Das prächtige, fürſtlich Metternich'ſche Schloß iſt ebenfalls nieder⸗ 
gebrannt. 

(Zugentgleiſung.) Aus Wien wird unterm 29. 
gemeldet: Zwiſchen Gſtatterboden und Hieflau entgleifte geſtern 
Abend ein Güterzug, da infolge eines Wolkenbruchs eine Muhre 
über das Geleiſe niedergegangen war. Drei Bahnbeamte wurden 
leicht verletzt. Bis zu der Freilegung der Strecke müſſen die 
Paſſagiere der Perſonenzüge an der Stelle umſteigen. 

(Zugzuſammenſtoß.) Ein von Rom nach Mailand 
gehender Zug ſtieß in Chiufi mit einer Rangirmaſchine zu: 


(Theaterbrand.) Am Sonnabend Morgen iſt das 
Royal County Theater in Reading in England völlig nieder⸗ 
gebrannt. Die Truppe, welche zur Zeit Vorſtellungen in dem 
Theater gab, hat alle Coſtumes und Requifiten verloren. 
alte Theater von Reading brannte 1874 ab. 


Das 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Auguſt. Der „Lokalanzeiger“ bringt 
eine ſenſationelle Londoner Meldung, wonach ein muthmaß⸗ 
liches Attentat auf die Königin von England geplant ge⸗ 
weſen iſt. Der Mann, welcher den Revolver ſchußbereit 
hielt, wurde von Polizeibeamten rechtzeitig überwältigt. Es 
wird ein anarchiſtiſches Attentat vermuthet. Eine Beſtäti⸗ 
gung der Nachricht fehlt. 

Eine direkte Meldung aus London beſagt: Kurz bevor die 
Königin Victoria um Mitternacht mit dem Sonderzuge in Bir⸗ 
mingham eintraf, verſuchte ein betrunkener Arbeiter Tolliday in 
die geſchloſſene Bahnhofshalle einzudringen. 
daran verhindert, zog er einen Revolver. Er wurde ſofort ver⸗ 
haftet. Von einem Attentat iſt keine Rede. Die meiſten Morgen⸗ 
blätter enthalten nichts darüber. — Hiernach iſt alſo die Meldung 
des „Lokal⸗Anzeigers“ über Gebühr aufgebauſcht. 

Leipzig, 29. Auguſt. Die hieſige Polizei verhaftete einen 
vor Kurzem aus dem Gerichtsgefängniß in Bitterfeld entſprun⸗ 
genen gefährlichen Einbrecher, der nach den angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen am 22. Auguſt im Pfarrhauſe in Schellbach eingedrun⸗ 
gen war und auf den hinzukommenden Paſtor Revolverſchüſſe 
abgegeben hatte. 

Paris, 30. Auguſt. Der Abbé Bruneau wurde heute 
früh in Laval hingerichtet. Nach Vollzug der Exekution 
klatſchte eine tauſendköpfige Menge Beifall. Bruneau hat 
in einem hinterlaſſenen Briefe ſeine Unſchuld betheuert. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Aug. 29. Aug. 


Von der Polizei 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Wabſet Banknoten p. Kaſſfſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—35 
Preußiſche 3 %% Konſolnsss 94 

RE Hr 3), 4 Konſols 116830 

0 


Preußiſche 4 % 
Polniſche fandbriefe 4½ %, ä . 
5 8 che Liguidationspfandbriefe 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: 
tovember nu u 
loko in Newyort . . 
Roggen: loko 2 % 
eptember 
Oktober BR 
November 
Rübe leber 143 0 
November „ 4830 48 
Spt. PR : 
50er Iofo . - g 
Der los 2 
70er Auguſt 5 e een 
er Ofober . be ee 6— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


« 1219—15 285 
. 218—80 


u 105—70 | 105—70 


22.21 68-80] 68-80 
4 9990 9980 


September 


Berlin, 29. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 511 Rinder, 8603 Schweine, 
davon 844 Bakonier und 92 leichte Ungarn, 1367 Kälber, 1117 Hammel. 
— Die Rinder, faſt ausſchließlich ganz geringe Waare, wurden bis auf 
wenige Poſten ausverkauft und unveränderte Preiſe erzielt. — Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend. Inländiſche Waare wird nicht ganz 
geräumt. 1. 54, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 52—53, 3. 48—51 Mk. 
für 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. Der Bakonierhandel matt, es bleibt 
großer Ueberſtand. 42—43 Mk. für 100 Pfd. und 55 Pfd. Tara aufs 
Stück. Leichte Ungarn 45 ME. für 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Es wird kaum geräumt. 1. 63—64, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 57—62, 3. 50—55 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Hammelmarkt fand nur geringfügiger Umſatz ftatt, 


Königsberg, 29. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 30000 Liter. Loko konti 
Mk. St., nicht fontingentirt 33,25 Mk. Bf. e 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer ür Krei 8 
Thorn den 30. Auguſt 1894. 0 N 
Wetter: ſchön. 


5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen: das Geſchäft iſt wegen mangelhaften Abus ſehr ſchwierig, 
4 ge: 131/32 Pfd. hell 122 Mk., 133/36 Pfd. hell 


Roggen unverändert, ſchleppender del; d. 100 Mk. 
196/26 Pe. 10/108, Ju: re Ps. 100 Di, 
Gerſte PBrimamaare beachtet, 126/28 Mk., Mittelſorten ſchwer verkauf. 


lich, namentli ' 
Erbſen ohne Handel. = bufſſche 106/10 SE 


Hafer ohne Handel. 


Freitag am 31. Augufe 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 11 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 49 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 31. Auguſt 1894. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 

Abends 7½ Uhr: Herr Paſtor Semm aus Hüllichau. 


| 
N 


ä — ar 


Bekanntmachung. 


ur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde habe ich einen Termin 


auf 
Montag den 29. Oktober 1894 
vormittags 10 Uhr 

in der Aula des Gemeindehauſes in der 
Schillerſtraße anberaumt, zu welchem hier⸗ 
durch ſämmtliche männliche, volljährige, 
unbeſcholtene und ſelbſtſtändige Mitglieder 
der Gemeinde, welche während der letzten 
3 Jahre ihre Abgaben für die Synagogen⸗ 
Gemeinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder ge⸗ 
ſchloſſen. 

Thorn den 27. Auguſt 1894. 
Der Regierungs⸗Wahl⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. 
September d. J. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

Montag den 30. Juli vorm. 10 Uhr im 

Janke’ihen Oberkrug zu Penſau, 

Montag den 6. Auguft vorm. 10 Uhr im 

Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Montag den 10. September vorm. 10 Uhr 
da Schwanke'ſchen Oberkrug zu Rencz- 
au. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

1. Schutzbezirk Barbarken: Kiefern⸗ 
Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, Spalt⸗ 
knüppel, Stubben und Reiſig 3. Klaſſe 
(Strauchhaufen), ſowie einige Erlen⸗Strauch⸗ 
haufen. ; 5 

2. Schutzbezirk Ollek: Kiefern⸗Kloben, 
Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen.) 2 

3. Schutzbezirk Guttau: ca. 250 Stück 
Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen). f 

4. Schutzbezirk Steinert: Kiefern⸗ 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
1. und 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 

Thorn den 20. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Perſonen, welche Sieche in Pflege nehmen 
wollen, werden erſucht, ſich unter Angabe 
des Koſtenſatzes im Armenbureau zu melden. 

Thorn den 27. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
Wilhelmine Warschull geb. Sobol ſoll am 
31. d. M. nachmittags 4 Uhr in dem Hauſe 
Tuchmacherſtraße 10 meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

Thorn den 29. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizeiverordnung. 

Auf Grund der 88 137 Abſatz 2 und 139 
des Geſetzes über die allgemeine Landes ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883, in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungs- 
bezirks Marienwerder unter Vorbehelt der 
ns des Bezirksausſchuſſes, was 
olgt: 

§ 1. Jeder Arbeitgeber, welcher rufſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter beſchäftigt, iſt ver⸗ 
pflichtet, dieſelben unter Augabe ihres vollen 
Namens, des Alters, des Geburts⸗ und 
Zugangsortes, ſowie des Datums des Zu⸗ 
zuges innerhalb 24 Stunden nach ihrem 
Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde anzu⸗ 
melden. 

Von dem Abzuge jedes ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiters het der Arbeitgeber unter Mit⸗ 
a derſelben Perſonalien, ſowie des 

atums des Abganges der Ortspolizei⸗ 
behörde binnen 48 Stunden Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. 

§ 2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, iſt ver⸗ 
pflichtet, jeden irgendwie choleraverdächtigen 
Erkrankungsfall (Durchfall, Brechdurchfall) 
und jeden auch ſcheinbar unverdaͤchtigen 
Todesfall unter dem geſammten von ihm 
beſchäftigten Perſonal mit Einſchluß der 
einheimichen Arbeiter binnen längſtens 12 
Stunden bei der Ortspolizeibehörde anzu⸗ 
zeigen. 

§ 3. Bei Todesfällen unter einer Arbeiter⸗ 
ſchaft, welche ganz oder zum Theil aus 
ruſſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, darf die 
Beerdigung vor der amtsärztlichen Feſt⸗ 
ſtellung der Todesurſache nicht ſtattfinden. 

84. Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 

8 5. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder den 20. März 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hiermit in Erinnerung 1 

Thorn den 29. Auguſt 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Nächſte Lotterien. 


Fa ed Pferdelotterie; Ge⸗ 
winne 8 Equipagen und 106 Pferde; 

Loſe à 1,10 Mk. 
emen 3 Geldlotterie; 
gewinne Mk. 90000, 30 

Loſe A 3,25 Mk. 
s Lotterie; Hauptge⸗ 
winne Mk. 20000 ꝛc.; Loſe à 1,10 Mk. 

Die Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Ungar. Weintrauben 


täglich friſche gendung empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtr. 


aupt⸗ 
2c. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Montag den J. September d. J. von vorn. 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz von den Abholzungsflächen bei 
Lugau folgende Kiefernhölzer und zwar: diverſe Bau⸗ und Nutzholzſtämme, 
Stangen, ſowie ca. 200 Rm. Kloben und Knüppel und ca. 1500 Rm. Reiſig 
1. Kl. öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht 


Zum bevorſtehenden 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 28. Auguſt 1894. 
Der Oberförſter. 


Der am Freitag den 31. 
A satt er. vor der Pfand⸗ 
kammer hier anberaumte Verkaufs⸗ 
termin findet nicht um 10 Uhr, 
ſondern um 9 Uhr Vorm ſtatt. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Habe mich hierjelbft als 
Friſeuſe 
niedergelaſſen und empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften in und außer dem 
Hauſe. B. Madajewski, 


TE Bäckerſtraße 6, barterre. 


hoben wir dem Herrn 


Soeben eingetroffene 


hochfeine neue Fett- Heringe 
empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Strebel-Tinte, : 


Da ich vom 1. September das Lokal räumen muß, ſo 
verkaufe jetzt den Neſt der Waaren, beſtehend aus beſten 


N Kleiderstoffen, 
‚Planoforte- Seidenſtoffen, Möbelſtoffen, 


Berlin, Neue Promenade 5, 2 ii u fe rn s B e Ti z e n, 


Ehen zen don, böhfter Konfüle l. fer . 
Damen = Eonfeltion 
zu noch nie dagewefenen Preifen. 


Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
Freitag, 31. August u. Sonnabend, I. September 


mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 
Hit Umsonst! 
Vormittags 10 Uhr und Nachm. 3 Uhr: 
= Letzte Auktion. = 
= Letzte Auktion. 
I 22 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 1 1 h 8 h 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 
Familien p 2 
| Bl | Schles. Lei 
a 5 für 75 m. = “ far 18 f. oe 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, Tricot-Anzüge Bett-Inlett u. Bettbezüge, Laken, Hanelle, 
| 2,50 Hk. | 
Damentuche, Cheviots, Diagonals, 


weiss. LEINWANrester 
F TTT 
H. GOTTFELDT, Thorn, 
e 
für 15 Pf. für 15 Pf. 
Kattune, Mousseline, Nessel, 


übertragen. 


Feinſten Blüthen - Schleuderhonig 
empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


umſonſt an jedermann die berühmte 
wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung 


Leineuhaudweberei A, Vielhauer, 
—; nu halben Preiſen . 


Landeshut (Schleſ.) 
5 Anzüge nach Maß von 10 Nl. 1. Leinen- u. wollene Wäsche, Joupons- 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Röcke, Schürzen, 
[Konfirmanden-Anzüge von A MI. au.“ 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Segler- (Butter-) Strasse. 
Parchende, Tischtücher, Servietten, Handtücher, 


Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
Saiſon⸗ Ausverkauf 
Kaffeedecken, Tischdecken mit Brocat, Bettdecken. 


Gardinen Teppiche ff 7 ; 
für 18 Pf. ſür EK Mt | et; | ehe 5 10 Tücher 


Stroh⸗ u. Getreideſäcke, große Cachemir⸗ u. A 
Lamatücher, Shawls, Damenmäntel, Jaquetts. 
bekannt äusserst billigen Preisen. 


Läufer, P 


Neue Waarensendungen zu 


Bangeſchäft 


Ulmer & Kaun, 


Maurer: und Zimmermeiſter. 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Uebernahme kompletter Vauausführungen, Reparaturen und 
Amänderungen. 


Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. ug 
— Fernsprecher Nr. 82. 


Culmer Chaussee 49 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Beſchäftslokal nach meinem Haufe 
Gerechteftr. Ar. 13 und verkaufe, um mein Lager von 


Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaaren 

vor dem Umzug zu räumen, zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 

J. Trautmann, Strobandſtr. At. 7. 


000 Maummeter Gin dunfelbrauner Pläſchmantel 
porzügliches Klobenholz J. Klaſſe, cod Pini zu N 1 


a Rm. Mark 4,30, frei Wagen ab Bahn: Wo! _fagt die Expedition dieſer Zeitung. 


hof Thorn. Offerten unter M. M. an die Mehrere Packkiſten 


2 fait neue 


Schneidernähmaschinen, 


Ringſchiffchen, echte Finger, find fofort 
billig zu verkaufen Araberſtr. 6, 2 Cr. 


Limmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 
Eve Fl. Wohn. v. 2 Zim. Entree, Waſſer⸗ 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Ein Laden nebſt daran ſtoßendem großen 


Expedition dieſer Zeitung. 


GHEBOO2.H58099:00E5500090000 


Kaiſerbeſuch 


am 22. September d. J. empfehlen 


waſſerechte Fahnen u. Flaggen 
beſter Qualität, 
Mappenfahnen u. Mationalfahnen etc. 


Die Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend nebſt reichhaltigem Lage 


L. Puttkammer- Thorn 
Sosse 


* 


Podgorz und Umgegend. 
Vereinsſitzung 


am Sonnabend d. I. September d. J. 
im Vereinslokal. 


Der Vorſtand. 


Liederkranz. 
Sonnabend den 1. Septbr. ch 
Unterhaltungsabend, 


beſtehend aus Conrert, Feuerwerk und 
Tanz, 


im Ziegelei-Etablissement. 
Der Vorſtand. 


Fürſten⸗ I Krone 


Bromberger Porſtadt. 
Sonntag den 2. September cr. WE 


Grosses Tanzkränzchen 
bis 12 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein A, Standarskl. 


Heil! 


Gefinnungsgenoffen Freitag Abend 
ei 


Ed. Kohnert. 


Heil Podgorz! 


Sonnabend, 1. Keptember bei Nogm 
Geſinnungsgenoſſen ſtets willkommen. 


Schützenhaus. 


Empfehle meinen 


vorzüglichen Mittagstisch 
im Abonnement 80 Pf., 
2 Gänge 75 Pf. 
Grosse Frühstücks- und 
Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 
F. Grunau. 


Im Reſtaurant der Spon“ 

1 nagel'ſchen Brauerei, 
Markt 5, werden noch Abonnenten auf 
Mittags- und Abendtiſch angenommen 
Hochachtungsvoll H. Schiefelbein 


Wichtigrarkausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgfeife per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima 5 20 u 
dito. „ a. n 22 „ 

Oranienbg. Kernfeife 1 

Prima Faß ſeife 5 18 „ 

9 mn 


Da, ET, Fi 
eisſtrahlen - Stärke „ 
Macks Joppelſtärke, Creme-Stärke 
Glanzſtärke, Feifenpulver, gleichſods 
und Vorar etc, 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 
Altſtädt. Markt 16. 


Ein gut möbl. Zimm.u. Kab. 
unweit der Post, von sofort zu vermiethel 


Marlenstrasse 7, |. n 

Dan age ſelhe 
6 Zimmer, Fr Sram. 

Zwei möblirte Zimmer 

zu vermiethen Reuſt. Markt 20. 


[9 +. * 

2 möbl. Zimmer, 
bisher von Herrn Lt. Möger bew., ſind zu 
1. Sept. zu verm. Baderſtr. 2, |. 
Ser gel. möbl. Wohn., mit a. ohne 

Burſchengel. u. Pferdeſtall zu ver 


miethen. Schloßſtr. 4. 
trobandftr. 15 it eine err eli nu 


Wohnung von 7 Zimmern nebit ubeh- 
8 b. Saite 


f nebſf Wohnung 34" 
Hroßer Laden meien dene. Markt 2% 
30T. Bim, Rab. u. Burſchengel , TT. 7. . 
M September zu verm. Bauklr- 4 = 
in od. wel mabl, Zimmer auf 11 
Altſtadt von ſofort zu miethen geſu 


Off. unter 100 a. d. Exp. d. „Thorner Preſſe⸗ 


2 Klempnerlehrlinge ſind zu m Zimmer zu verm. Zu erf. Culmerſtr. 6. Eine Familienwohnun ubeb- 
gegen Kostentschädigung können sofort Das Haus Narienſtraße 7 Bie n nern Wasser = a ee L. Dt z ve 
eintreten bei V. Kunieki, Gerechtestr. | verkauft unter günftigen Bedingungen leitung, Badeinrichtung und Stall vom 1 Rudolf Brohm, Bot. . 
Tg. m. J. b. jogl. b. 4. b. Nraberſtr. 3,2 Tr. Sieg. I Ottober zu vermiethen. Fand für zin pferd Ichloßfſtra 2 — 


Druct und Derlag vom N. Dombrowz i in Thorn. 


Neuf. 


— 


f 
! 
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